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Ute Kueppers-Braun, 
Afrikanische Kindersklaven  
in europäischen Klöstern

Eva Marie Lehner (Bonn)

Ute Kueppers-Braun, Gekauf t im Namen des 
Herrn. Afrikanische Kindersklaven in euro-

päischen Klöstern im 19. Jahrhundert, Müns-

ter (Aschendorf f) 2021, 429 S., 39 €

Die Studie von Ute Kueppers-Braun wid-

met sich versklavten Kindern, die im 19. 
Jahrhundert von katholischen Missiona-

ren auf Märkten in Kairo und Alexandria 

gekauft und nach Europa verschleppt 
wurden. Es handelt sich dabei um über 
1.200 fünf- bis fünfzehn-jährige Kinder, 
vor allem Mädchen, die zwischen 1845 
und 1884 in europäische Klöster gebracht 
wurden, wobei die Sterblichkeit so extrem 
hoch war, dass circa 80 Prozent von ihnen 
bereits innerhalb der ersten ein bis zwei 

Jahre nach ihrer Ankunft verstarben.
Die Autorin macht vor allem Priester 

der italienischen Missionsgesellschaft 

Pia Opera, Nonnen aus verschiedenen 

europäischen Klöstern, aber auch den 
Papst und damit die katholische Kirche 

insgesamt als Protagonist:innen eines 

illegalen oder zumindest in einem Grau-

bereich agierenden Handels mit Men-

schen aus. Deutlich wird dabei, dass 

bei dieser Form des Ankaufs, der Ver-

schleppung und Erziehung von Kindern 
ökonomische, religiöse und rassistische 
Logiken ineinandergriffen. Das große 
Verdienst des Buches ist es, dass die Au-

torin die Spuren von Kindern verfolgt, 
die meistens im Sudan oder Äthiopien in 
Sklaverei geraten waren, von christlichen 
Priestern auf Märkten in Ägypten »losge-

kauft« wurden, um dann in einer ihnen 
völlig fremden Umgebung, in europäi-
schen Klöstern, erneut in Abhängigkeits-

verhältnissen zu leben. 

Dabei hat sich Kueppers-Braun in di-

versen katholischen Archiven in Italien, 

Frankreich, Deutschland und Österreich 

auf die Suche gemacht und mit ihrer 
Monografie einen breiten Fundus an Ma-

terial für interessierte Leser:innen und 

weitere Forschungsarbeiten gehoben. 

Sie selbst verortet ihre Untersuchung 
innerhalb der katholischen Missionsge-

schichte mit einem Fokus auf Kinder im 

Missions- und Sklavereidiskurs. Kinder 
waren im 19. Jahrhundert ein zentraler 
Referenzpunkt innerhalb der christlichen 

Mission, aber auch innerhalb der ent-

stehenden Afrikanistik und Sprachfor-

schung. Sie wurden als Erziehungsobjek-

te verstanden und sollten als Agent:innen 

einer christlichen Mission fungieren. Als 

Mittlerfiguren zwischen afrikanischen 
und christlich-europäischen Gemein-

schaften wurde diesen Kindern eine be-

sondere Funktion zugeschrieben: Auf-

grund der doppelten Zugehörigkeit ging 
man davon aus, dass sie besser geeignet 

waren, die christliche Botschaft in ihren 
afrikanischen Herkunftsländern zu im-

plementieren, als beispielsweise europäi-

sche Missionare das konnten. Mit dem 

»Loskauf« versklavter Kinder machten 

sich Missionare und Schwestern zu Kom-

pliz:innen eines ansonsten verurteilten 

Menschenhandels. Gerechtfertigt wurde 

dies damit, dass die vermeintlich verlore-

nen oder dem Teufel preisgegebenen See-

len der Kinder gerettet werden müssten.

Die Studie beginnt mit einem Prob-

lemaufriss, worauf ein allgemeines Ka-

pitel zur Sklaverei im 19. Jahrhundert 
folgt. Darin wird sowohl der innerafri-

kanische, insbesondere der sudanesische 

Sklav:innenhandel vorgestellt als auch 
der Kauf von Kindern durch die Pia Ope-

ra und deren Verschleppung nach Euro-

pa dargelegt. Im Hauptteil der Arbeit 

erfährt der:die Leser:in mehr über die 

aufnehmenden italienischen, franzö-

sischen, österreichischen, kroatischen, 
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slowenischen und deutschen Klöster (Ka-

pitel 3), das dortige Leben der Kinder und 
Jugendlichen (Kapitel 4), die Verwendung 
der Kinder zur Spendenakquise (Kapitel 
5) und die weiteren Lebenswege der er-

wachsenen Frauen (Kapitel 6). 
In Kapitel 3 stellt die Autorin die auf-

nehmenden Klöster nach Orden vor, geht 
auf die Aufteilung der Kinder nach Klös-

tern ein, die Nachfrage der Klöster, die 
Kinder »bestellten« sowie die Motivation 

der Klosterfrauen, die Seelen der Kinder 
durch eine christliche Taufe und Erzie-

hung zu retten. Kapitel 4 veranschau-

licht, dass die Lebensgeschichten der 

Kinder abhängig von der Größe des Klos-

ters und vom Bezugs- und Erziehungs-

personal vor Ort sehr verschieden aus-

fallen konnten: Sie konnten emotionale 
Bindungen zu den Schwestern auf bauen 
und in größeren Klöstern mit anderen 
Kindern in die Gemeinschaft integriert 
werden. Ein Einzelfall scheint das päd-

agogische Konzept von Padre Vincenzo 

Maria Michettoni gewesen zu sein, der 

es schaffte, die Herkunftsländer und die 
Geschichten der Kinder in seinen christ-

lichen und biblisch fundierten Unter-

richt zu integrieren und dadurch posi-

tive Identifizierungsmöglichkeiten mit 
dem christlichen Glauben anbot. Andere 

Beispiele veranschaulichen jedoch die 
Isolierung der Kinder, Fremdheitserfah-

rungen, Konf likte mit den katholischen 
Erzieher:innen, enttäuschte Erwartun-

gen, Disziplinierung und darauffolgende 
erneute Ortswechsel, Krankheit, Selbst-
verletzungen und Vereinsamung. 

Gerade diese Befunde hätte von einer 

stärkeren Rezeption aktueller, interna-

tionaler und gerade enorm wachsender 

Forschungen zu versklavten Kindern, 

aber auch von einer breiteren Kontex-

tualisierung im europäischen wie im af-

rikanischen Umfeld profitiert: Viele der 
sehr spannenden Befunde, die aus dem 

umfangreichen Quellenmaterial (dazu 

zählen u.a. Schriften der Missionsgesell-
schaften, Chroniken, Korrespondenzen, 
inkl. Lebensbeschreibungen der Kinder, 

Zeitungsberichte, Rechenschaftsberich-

te der Nonnen und Schilderungen über 
die Kinder, medizinische Berichte sowie 

Briefe der Kinder) herausgearbeitet wer-

den, hätten noch stärker differenziert 
werden können. Wie sah der Lebensall-
tag anderer Kinder in katholischen Ein-

richtungen aus? Wie hätte das Leben die-

ser Kinder möglicherweise ausgesehen, 
wenn sie nicht von katholischen Institu-

tionen gekauft worden wären? So wären 
nicht nur tiefere Einblicke in die Lebens-

verhältnisse der Mädchen, sondern auch 

in deren Wahrnehmungs-, Erfahrungs-, 
vielleicht sogar Gefühlswelten möglich 
gewesen. Auch ihre Handlungsmöglich-

keiten (Agency) hätten zumindest teilwei-

se rekonstruiert werden können. 
Das gilt insbesondere für die von der 

Autorin quellennah erarbeiteten sehr 

spannenden Ansätze zur Traumatisie-

rung und Re-Traumatisierung. So schei-
nen die Quellenbeispiele Aufschluss da-

rüber zu geben, welche psychischen wie 

physischen Spuren die verschiedenen 
Formen von Sklaverei und Abhängigkeit 
in den Herkunftsregionen hinterlassen 
konnten. Aber auch die Abgeschieden-

heit und Einsamkeit in der Klausur, die 
Abhängigkeit von den Schwestern und 
die katholische Erziehung, die Seelsorge 
und der christliche Rassismus (schwarz 

ist der Teufel, ungetaufte Seelen kom-

men in die Hölle etc.) konnten neue emo-

tionale Belastungen auslösen oder wie-

derum alte triggern. In einzelnen Fällen 

scheinen die Spiritualität und christli-
che Kontemplation im Leiden aber auch 

positive therapeutische Wirkung gehabt 

zu haben. Auch die Körper der Mädchen 
trugen Spuren diverser Abhängigkeits-

verhältnisse. Dazu gehörten Wunden 
und Narben von Gewalt und Misshand-

lungen, vereinzelt auch von Autoaggres-
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sion, ebenso wie von akuten und chroni-

schen Krankheiten. 

Das darauffolgende Kapitel 5 wid-

met sich der Öffentlichkeitsarbeit und 
Spendenakquise. Dazu zählten Spenden-

aufrufe in Printmedien, Berichte über 

die Lebens- und Leidensgeschichten der 

Mädchen in Missionszeitschriften, die 
Taufen, die als öffentliche Ereignisse fest-
lich begangen wurden, öffentliche Auf-
tritte und Vorführungen der Mädchen, 

um Geld für die Mission einzuwerben. 

Über die Ausbeutung und Zurschaustel-

lung ihrer Körper wurden Spenden ak-

quiriert und die katholische Mission da-

mit mitfinanziert. Auch das Titelbild des 
Buches war Teil dieser Öffentlichkeits-

arbeit, es zeigt eines von vielen Missions-

bildchen, auf denen der Kauf von Kindern 

explizit dargestellt wurde. An dieser und 

anderen Stellen hätte es sich angeboten, 
auch die Abbildungen einem quellenkriti-

schen Blick zu unterziehen und damit in 

die Analyse zu integrieren.

In Kapitel 6 geht die Spurensuche 
weiter und Kueppers-Braun stellt die 

Werdegänge der überlebenden erwach-

senen Frauen vor. Ein großer Teil der 
nachverfolgten Frauen blieb in Europa 
und schlug den Lebensweg als Ordens-

frau ein, einer von ihnen gelang der Auf-

stieg zur Äbtissin. Ein kleiner Teil ging 
nach Ägypten, nur sehr wenige Frauen 

wurden tatsächlich Teil der katholischen 

Mission in Afrika und kamen damit der 

Aufgabe nach, für die man sie als Kinder 

in europäische Klöster gebracht hatte.
Die Monografie untersucht ein bis-

her von der katholischen Missionsfor-

schung vernachlässigtes Thema, den 
»Loskauf« von versklavten Kindern und 

deren Verschleppung nach Europa im 
19. Jahrhundert. Damit knüpft sie an 
neuere Forschungen zum Thema Mis-

sion und Sklaverei an und zeigt die Ver-

zahnung von religiös-christlichen mit 
rassistischen Motiven von Seiten der 

katholischen Mission. Zudem erschließt 

die Autorin einen neuen Quellenbestand 

für Forschungen zum Thema Kindheit 
und Sklaverei sowie für weitere Arbeiten, 
die sich für die Lebenswelten und Hand-

lungsmöglichkeiten von Kindern in star-

ken Abhängigkeitsverhältnissen, für Ge-

walterfahrungen und deren psychische 

Dimensionen interessieren. Besonders 

hervorzuheben ist in diesem Zusam-

menhang der umfangreiche Anhang, der 

neben einem Quellen- und Literaturver-

zeichnis auch eine Auf listung aller am 
Ankauf der Kinder beteiligten Klöster 
umfasst sowie eine Tabelle der Kinder 

mit ihren Namen, ihrem Alter, Angaben 

zu ihren Taufen, zu ihren Krankheiten 

und dem Sterbedatum. 
Die Monografie kann mit den ge-

hobenen Quellen nicht nur eine For-

schungslücke innerhalb der katholischen 

Missionsgeschichte aufdecken und ange-

hen, sondern gibt mit den nachverfolgten 

Biografien auch Einblicke in die Lebens-

welten von Mädchen und Frauen, die von 

Zwangsmigration gezeichnet waren und 

Fragen nach Herkunft und Zugehörigkeit 
in einem von Sklaverei und Kolonialis-

mus geprägtem Jahrhundert aufwerfen. 


